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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

Sich unter dem 30 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Geheimen Hofrat Professor Or . Mei¬
din g e r in Karlsruhe das Kommandeurkreuz
zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 3 . Dezember d . I . gnädigst geruht , den Vorstand
der Landesgewerbehalle, Geheimen Hofrat Professor Or .
Meidinger auf sein untertänigstes Ansuchen unter
Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste
auf den 1 . Januar 1905 in üön Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 7 . Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Küchenchef Arthur Oursin im Dienste
Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Herzogin -Witwe
Alexandrine von Sachsen-Coburg und Gotha die sil¬
berne Verdien st Medaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 3 . Dezember d . I . gnädigst geruht , den Ge¬
heimen Finanzrat Albert Danner bei der Oberrech¬
nungskammer zum Geheimen Oberfinanzrat , den Rech¬
nungsrat Heinrich Rin kl er bei derselben zum Ober¬
rechnungsrat , sowie die Revisoren Wilhelm Bautsch .
Albert Köninger und Wilhelm Angst mann bei
dieser Behörde zu Rechnungsräten zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 5 . Dezember d . I . wurde Betriebssekre¬
tär Hermann Hecker in Zell i . W . zur Vorsehung der
Güterexpeditorenstelle nach Durlach und

Betriebsassistent Hermann Ernein Schaffhausen nach
Zell i . W . versetzt. . . ^ ,

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 6 . Dezember d . I . wurde Betriebs¬
assistent Friedrich Köbele in Mannheim nach Schaff-
Hausen versetzt.

Vicht-Amtlicher Leit.
Deutscher Weichstag .

(Ergänzung des telegraphischen Berichts . )
* Berlin , 9 . Dezember.

Nach der Erklärung des Grafen Bülow wird die Beratung
des Etats und der Militärvorlagen fortgesetzt.

Der Schatzsekretär Frhr . v. Stengel erklärt auf eine Anfrage ,
die Erwägungen der Reichsverwaltung über die Heranzie¬
hung der Rübensäfte zur Zuckersteuer seien noch
nicht abgeschlossen. Was das S ü h st o f f g e s e tz betreffe , so
Würde gegen gewisse Härten eine Abhilfe erfolgen . Posrtrve
Vorschläge behufs der Vermehrung der Reichsein¬
nahmen können erst erfolgen , wenn die hauptsächlichsten

d Handelsverträge ins Leben treten und sich der Vertragstarrf
^ genauer übersehen läßt . Eine schonende Rücksichtnahme auf die

wirtschaftlich Schwachen bei der Neugestaltung der Rerchsem-
^ nahmen ist selbstverständlich . Was die Vorschläge bezüglich der

Aenderung in der Verteilung der Matrikularbeiträge betrrfft ,
so ist der Vorschlag , Preußen solle 2 Millionen für die 12

d kleinen Bundesstaaten aus seiner Tasche decken , kaum ernst zu
isst nehmen . Jene kämen in ein finanzielles Abhängigkeitsver-
- hältnis zu Preußen und die übrigen Bundesstaaten würden
tz einer solchen Verfassungsänderung schwerlich zustimmen . D,e
- Matrikularbeiträge werden wohl oder übel in chrer

rohen Form bis auf weiteres fortbe stehen müssen. Wurde
Man die Einzelstaaten mit Matrikularbeiträgen überlasten , ;o
müßten jene an ihren Kulturaufgaben sparen und notwendige
öffentliche Bauten zurückstellen . Tausende kleiner Leute wur¬
den um ihre Beschäftigung kommen. Auf diesem Wege kann
man also um die Notwendigkeit der Bewilligung neuer Ein¬
nahmequellen für das Reich nicht herumkommen .

Graf Stolberg ( kons. ) : Wenn Bebel gesagt hat , Rußland ser
finanziell und militärisch ruiniert , es könne in ab Iehbarer ^ 1

' keinen Krieg gegen uns führen , so hoffe und Wunsche ich , daß
wir niemals mit Rußland Krieg führen ; denn em solcher Kr,eg
wäre ein großes Unglück und außerdem eine bewußte Torheit .
Rußland hat noch nicht den dritten Teil seiner Armee mobili¬
siert . An der Besatzung von Port Arthur sieht man , was me
ruffische Armee leistet. Rußland war 1812 in noch schwierigerer
Lage und trotzdem konnte Kaiser Alexander 1814 ,n Paris der
Welt den Frieden geben . Wir dürfen unsere Sicherheit nicht
Münden auf eine Spekulation auf die Schwäche unserer Nach¬
barn . Redner befürwortet dringend die Vermehrung der Ka>
dallerie. Die Japaner konnten bisher ihre Siege nicht voll
ausnuhen , well sie keine Kavallerie haben . Der Redner bringt
bann Klagen vor wegen ungenügender Entschädigung des Plat¬
in Landes für Quartierleiftungen und Flurschäden und emp¬
fehlt ferner auf das Wärmste die Aufbesserung und Vermeh¬
rung des Unteroffizierkorps . Was die von der Re¬

gierung geforderten Kompensationen für die Festlegung
der zweijährigen Dienstzeit betrifft , so betrachtet die
konservative Partei sie als ein Minimum . Möge der Reichstag
die Militärvorlagen mit großer Mehrheit annehmen , auch wegen
der Wirkung nach Außen hin . (Beifall rechts. )

Abg . v . Bollmar ( Soz . ) führt aus : Der Schatzsekretär stellt
die Finanzlage in einer sonst nicht gewohnten Offenheit dar .
Wer die letzte Rede des Schatzsekretärs liest, könnte denken , daß
sie von einem Redner der äußersten Opposition gehalten worden
fei . Man könnte fast Bedauern mit dem Schatzsekretär haben,
der aus einem lediglich gut situierten Hause in eine heillose
Schuldenmacherei geriet. Mit der pessimistischen Haltung
gegenüber den Erträgen aus den Handelsverträgen hat der
Schatzsekretär vollständig Recht . Es bleibt also nichts übrig als
eine gründliche neue Steuerbelastung . Die Be¬
völkerung draußen will an das schon zu oft gesprochene Wort
von der Schonung des wirtschaftlich Schwachen nicht mehr
glauben . ( Sehr richtig links. ) Jetzt entschlüpfte dem Abg .
Spahn endlich das Geständnis, daß der Allgemeinheit die
Verteuerung der Lebensmittel bescheert sein wird . .
Wir werden das Volk daran erinnern , wenn es die folgenden
famosen Zolltarife am eigenen Leibe erfährt . Um gründlich
Ordnung in das Steuerchaos zu bringen , bleibt nur die di¬
rekte Reichseinkommen - und Erbschaftssteuer
übrig , die bisher nicht bewilligt wurden , weil die herrfchenden
Klassen den Unbemitelten die Ehre des Zählens für die Reichs¬
bedürfnisse neidlos überlassen. Für die Militärvorlage kann
eine Drohung von Osten und Westen her nicht mehr angeführt
werden, da Rußland jetzt auf lange Jahre lahmgelegt sei und in
Frankreich die Friedensgedanken Jauräs gegen die Revanche an
Boden gewinnen. Schließlich werde man mit einer Flotten¬
forderung kommen . Der Reichskanzler scheine verärgert gegen¬
über der Sozialdemokratie. Die Art der Scharfmacher gegen
die Sozialdemokratie sei gefährlich . Der Reichskanzler sei form¬
gewandter Diplomat , aber kein Staatsmann . Die Sozialdemo -,
kratie wolle keinen Krieg, auch nicht mit Rußland . Aber man
habe gesagt , eine russische Invasion könne Deutschland von der
Pest der Sozialdemokratie befreien. Wir verlangen eine wahre
Neutralität in Ostasien ohne Lieferung von Kriegsvorräten .
Man übe die eingebürgerte Untertänigkeit gegen Rußland , die
Sozialdemokratie wünsche aber den Umsturz der bestehenden
Ordnung in Rußland im Einklang mit dem ganzen gebildeten
Europa . Redner bespricht noch den Königsberger Prozeß , den
Depefchenwechsel des Präsidenten Roosevelt mit dem Kaiser und
anderes mehr.

Reichskanzler Graf Bülow führt aus : Ter Vorredner sagte,
ich hüte am Montag im verärgerten Tone gesprochen . Meine
Herren ! So leicht ärgere ich mich nicht ; ich halte es mit Wran¬
gest der sagte : ich ärgere mich so selten als möglich , ich ärgere
lieber die anderen . ( Große Heiterkeit. ) Ferner soll ich die
sozialdemokratische Partei herausgefordert haben . Herausfor¬
dern war doch bisher immer die Sache der Sozialdemokraten .
Sie richtet beständig die heftigsten Angriffe gegen die Regie¬
rung , die Minister , den Staat , Gott und alle Welt . Das sollen
wir ruhig hinunterschlucken ; sobald aber jemand etwas sagt, was
der Sozialdemokratie nicht gefällt, wird sie empfindlich. Das
gibt einen Vorgeschmack von der Meinungsfreiheit , die in der
sozialdemokratischen Zukunftsordnung herrschen würde . Vor¬
läufig sind wir aber noch nicht so weit . Volkmar machte mir
Vorhaltungen über meine Tonart ; andrerseits sagt man , ich
sei zu höflich, zu liebenswürdig, ich möchte einmal recht grob
werden, denn das gefalle den Deutschen so gut . ( Große Heiter¬
keit . ) Ob ich diesen Rat befolge , weiß ich nicht ; ich fürchte, daß
ich es aus diesem Gebiete doch nicht mit gewissen Leuten auf¬
nehmen könnte . Vollmar wirft mir meine Tonart in dem¬
selben Augenblicke vor , wo mir ein sozialdemokratischer Artikel
unterbreitet wird , in dem es heißt : „ die konservativen Wege¬
lagerer "

, „ Zentrumsgauner "
, die „ nationalliberalen Jesuiten "

und „ der Oberste der Philister Eugen Richter"
. Meine Herren ,

der Abgeordnete Richter, von dem neulich v . Kardorff mit Recht
gesagt hat , daß wir alle hoffen , daß er seinen gewohnten Platz
bald wieder einehmen möge . ( Allseitiger Beifall . ) — ( Der
Reichskanzlerwird fortwährend von schallender Heiterkeit unter
brachen , fährt in der Verlesung fort und erbittet dabei wieder
holt um Verzeihung, wegen der Verlesung der Schimpfworte :
wie „der parlamentarische Strolch v . Kardorff "

, der „ beschäfti
gungslose Streber Baffermann "

, „Sauherde " usw. ) Graf
Bülow fährt fort : Herren , die sich einer so geschmackvollen Ton¬
art befleißigen, machen mir Vorhaltungen über meinen Ton !
( Heiterkeit! ) Nun hat Vollmar eingehend sich mit unserem
Verhältnis zu Rußland beschäftigt . Er hat zunächst gemeint ,
es sei ein Unterschied zwischen dem Auftreten einer Partei und
der Haltung einer Regierung. Aber es ist nicht gleichgültig, wie
die Parteien , wie die Presse und das Parlament sich zu den
großen Fragen der auswärtigen Politik stellen. Wir
gewinnen nicht an Ansehen , wenn heikle Fragen der internatio
nalen Politik lediglich vom Parteistandpunkte aus behandelt
werden. Gerade wie man während des südafrikanischen
Krieges auf falschem Wege war , als man sich vom
Gefühl leiten ließ, und das vermeintliche moralische Recht oder
Unrecht verwechselte mit nationalem Vorteil oder Nachteil, so
ist man auch heute im Irrtum , wenn man sich in der auswärti¬
gen Politik von Gefühlswallungen oder Fraktionsrücksichten be
stimmen läßt . Ich wiederhole noch einmal , wir beobachten
Rußland gegenüber vollkommen loyale Neu -

(Mit zyssi Beilagen.)

tralität . die unserem traditionellen Verhältnis zu dieser
Macht entspricht, ohne daß wir damit den anderen Mächten, die
mit uns in einem Alliance- oder Freundschaftsverhältnis stehen ,
irgend welchen Grund zu berechtigtem Mißtrauen oder zu be¬
rechtigter Beschwerde geben . Mögen alle Parteien und die
öffentliche Meinung und die Presse dieselbe Linie einhalten .
Wir Deutsche — ich will das offen aussprechen — haben die
unglückliche Sucht , den unglücklichen Hang bei

remden Händeln Partei für den Einen oder
Andern zu nehmen und uns mit unserm Urteil

n fremde Streitigkeiten einzumischen . ( Zu¬
ruf : Sehr richtig! ) Dabei kommt praktisch nicht viel heraus .
Es ist ein Mangel an Erziehung, wenn bei uns weite Kreise
ich Hintreiben lassen in solch heftige Parteinahme und dabei
womöglich noch denken , das schadet nicht , wenn die Regierung
ich nur korrekt verhalte. Je größer der Einfluß der Organe
der öffentlichen Meinung , der Abgeordneten wie der Presse, ge¬
worden ist , auch für die Frage der auswärtigen Politik , um so
mehr müssen sie sich der Verantwortlichkeit bewußt werden , die
auf ihnen ruht , und der Schwierigkeiten , die aus der Erregung
der Volksleidenschaften für den Gang der auswärtigen Politik
erwachsen. Ich will gerne anerkennen, daß unsere großeTa¬
gespresse von der „ Kreuzzeitung" an bis zur „ Frankfurter
Zeitung " sich gegenüber der oft asiatischen Krise einer
anerkennenswerten Ruhe und Besonnenheit
befleißigt hat . Das Gleiche kann ich leider nicht von der Witz -
prefse sagen. Gerade so wie unsere Witzprefse während des süd¬
afrikanischen Krieges maßlos heftig und unanständig war , und
ihr Witz oft in Schmähungen ausartete , so läßt sich auch jetzt
beobachten, wie sie gegenüber dem ostasiatischen Kriege den einen
der beiden Gegner wegen der bisherigen Unglücksfälle mit Hohn
und Spott verfolgt, der doppelt bedauerlich ist angesichts der von
diesem Gegner bewiesenen Tapferkeit. (Bravo ! rechts. ) Die
Freiheit , die ich der Witzpresse im übrigen gern gönne — über
mich mag sie schreiben was sie wolle, da gebe ich Masken - Frei -
heit ( Heiterkeit ) , — diese Freiheit muß aber eine Grenze in
einem gewissen Matze von politischer Einsicht haben , welches ver¬
bietet , beim Unglück anderer schadenfroh zu sein , und welches
verhindert , dem Auslande durch bösartige Illustrationen Mate¬
rial zu Hetzereien gegen das deutsche Volk zu liefern . ( Beifall . )
Solche bösartigen Illustrationen und rohen Witze können oft
mehr Schaden anrichten, als ein leidenschaftlicher Leitartikel
oder selbst als ein Redner der äußersten Linken . Ich vermag
auch keinen mildernden Umstand darin zu erblicken , daß solche
Zeichnungen bei uns meist von blutigen Nichtpolitikern ent¬
worfen oder inspiriert werden. Heute mutz die Nation die Fen¬
ster ersetzen , die ihre Presse einschmeißt . Je mehr gegen Ruß¬
land zu Felde gezogen wird , umsomehr muß ich mich bemühen ,
die Beziehungen zu Rußland in friedlichen Bahnen zu halten .
Eins möchte ich hinzufügen, Angriffe, aus denen nicht die
nötigen Konsequenzen gezogen werden , sind fremden Völkern
gegenüber immer vom Uebel , der andere wird gereizt und selbst
blamiert man sich, wenn den Worten keine Taten folgen. ( Zu¬
stimmung . ) Was den Königsberger Prozeß anbetrifft ,
so konstatiere ich die Tatsache , daß die Sozialdemokratie mit vol¬
lem Bewußtsein und mit allen ihr verfügbaren Mitteln gegen
Rußland arbeitet . Dadurch aber schädigt sie unser Verhält¬
nis zu Rußland , das in friedlichen Bahnen zu halten die Auf¬
gabe unserer Politik sein wird . Vollmar hat für seine Partei
die Eigenschaft des Patriotismus reklamiert und den natio¬
nalen Deckmantel umgehängt. Wenn er weiter auf diesem Wege
schreitet, so könnte sich aus ihm vielleicht ein deutscher
Jaures entwickeln , das würde ich ihm aufrichtig wünschen.
Vorläufig muß ich aber konstatieren , daß in keinem Lande der
Welt die Sozialdemokratie gegenüber Rußland eine so feind¬
selige lärmende und ungeschickte Propaganda treibt , wie es bei
uns der Fall ist. Vollmar machte dunkle Andeutungen, als ob
wir Rußland gegenüber durch einen Vertrag gebun¬
den wären . Der „ Vorwärts " stellt dieselbe Behauptung auf .
( Der Reichskanzler verliest den betreffenden Artikel des „ Vor¬
wärts "

) und sagt daran anschließend : Ich bin kein unbescheide¬
ner Mensch , aber halten sie mich denn wirklich für einen solchen
Ochsen ? ( Allgemeine Heiterkeit . ) Für die große Mehrheit des
Hauses brauche ich es wohl nicht zu sagen , daß ein solcher
Vertrag nicht existiert . Vollmar meint , die auswär¬
tige Lage sei so friedlich , daß wir unsere Wehrkraft nicht
zu verstärken brauchten . Meine Herren , wir haben
keinen Grund , an der Aufrichtigkeit der friedlichen Versiche¬
rungen zu zweifeln, welche die Regierungen der Großmächte
wiederholt abgaben, und die Fürsten und Staatslenker sind,
wie ich glaube , alle von dem aufrichtigem Wunsche erfüllt , den
Frieden aufrecht zu erhalten . Ich kann auch hinzufügen , daß
die zwischen den Mächten bestehenden Allianzen sich mehr und
mehr als Instrumente des Friedens bewährt haben. Wie sehr
das dom Dreibünde gilt , habe ich hier mehr als einmal darge¬
legt . Aber auch die französisch - russische Allianz

I kt



hat sich als sriedenerhaltcnd bewährt , indem sic aus weniger
friedliche Elemente in Frankreich moderierenden Einslutz geübt
hat . Wir hoffen, datz auch die französisch - englisch
Annäherung friedenerhaltend wirten wird . Für Deutsch
land dürfen wir das Verdienst in Anspruch nehmen, datz es dank
der weisen Politik des alten Kaisers und unseres grohen Kanz¬
lers den Grund zu der langen Friedensepoche gelegt hat . Ich
würde aber meiner Pflicht als auswärtiger Minister nicht ge¬
nügen , wenn ich die Augen dagegen verschließen wollte, datz es
in Europa auch Unter st römungen gibt , die zu
kriegerischen Verwicklungen drängen , wenn ich
an die Revanchegelüstc in Frankreich denke. Wir
haben den innigen Wunsch , datz sich dieselben mehr und mehr
verflüchtigen mögen, aber so optimistisch wie Vollmar , vermag
ich die Stimmung jenseits der Vogesen nicht anzusehen. Wenn
ich denke an die kürzlich von mir berührten Hetzereien ge
wisser englischer Zeitschriften und Journale , und
an manche analoge Erscheinungen der deutsch - feindli¬
chen Treibereien in Europa , so werden Sie mir zu¬
geben , datz es in der Welt weder an Zündstoff fehlt, noch an
Leuten , die Lust hätten , den Zündstoff zur Flamme zu ent¬
fachen . Eines ist sicher, wenn Deutschland seit einem Menschen -
alter der Mittelpunkt der Friedenstendenzen und ein Bollwerk
des Friedens gewesen ist , so konnte es das nur dank seiner
Stärke sein . ( Sehr wahr rechts und bei den Nationallibcralcn . j
Ein schwaches Deutschland würde sofort die kriegerische Begehr¬
lichkeit und kriegerischen Neigungen groß werden lassen . Ein
schwaches Deutschland , und damit null ich schließen ,
würde nicht nur für uns eine Gefahr sein , sondern auch
für den europäischen - undden Weltfrieden ,
den wir alle aufrecht zu erhalten wünschen . ( Lebhafter Bei
fall . )

Abg . Spahn ( Zentr . ) stimmt bezüglich des Königsberger Pro¬
zesses den Ausführungen Vollmars zu und erklärt sich durch
die Erklärung des Reichskanzlers für nicht befriedigt.

Abg . Stöcker verlangt die Reichserbschaftssteuer und fordert
von der auswärtigen Politik , daß sie sich gut zu Rußland und
nicht schlecht zu England stelle .

Abg . Gerlach bespricht das Dessauer Kriegsgerichts¬
urteil und erklärt dasselbe für eine Schmach .

Darauf vertagt sich das Haus auf Samstag 1 Uhr.
Schluß 5 Uhr 45 Minuten .

(Telegraphischer Bericht . )
* Berlin , 10 . Dezember.

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten . Das Haus ist mäßig besucht . Fortsetzung der
Etatberatung .

Abg . Blumenthal (Hospitant der Deutschen Volksp . ) führt
aus : Die deutschen Sympathien für die Buren seien nicht zum
Wenigsten durch das Kaisertelegramm an den Präsidenten
Krüger erweckt worden. Davon könne keine Rede sein , datz
die Mehrheit des französischen Volkes in einem Kriege die Er¬
gebnisse von 1870/71 ungeschehen machen wolle . Daß Jaures
die Revancheidee angreifen > konnte , ist ein bedeutsames An¬
zeichen für das Schwinden derselben. Wesentlich für das
Schwinden ist aber die Stimmung der reichsländischen Bevöl¬
kerung. Nun sollte man aber Elsaß - Lothringen eine
Vertretung im Bundesrat geben , und zwar unter
Aenderung der Verfassung. Was das Militärgerichtsverfahren
betrifft , so erinnere ich an das Wort eines Straßburger Pro¬
fessors: Gesetz sei nicht alles , das Wichtigste bleibe immer,
daß der Richter kein Esel ist . ( Heiterkeit. ) Gegenüber der
Klage des Abg . Spahn über Benachteiligung der Katholiken
schildert Redner unter Heiterkeit des Hauses und Unruhe des
Zentrums die Haltung der katholischen Kirche im Reichslande
gegenüber den Protestanten und verweist auf die Kirchhofsan¬
gelegenheiten. Diese Kirchhofsgeschichten hätten ganz Elsaß-
Lothringen in Aufregung versetzt .

Der Aufstand in Südwestafrika.
(Telegramme.)

* Berlin , 10. Dez. General v . Trotha meldet: Brock¬
dorff , der Befehl hatte , von Naidäus und Odavia auf Omika
zu marschieren, stieß unterwegs am 6 . Dezember auf 30 , von
Osten nach Westen ziehende Hereros und warf sie nach
kurzem Gefecht zurück. Nach zuverlässigen Nachrichten hat
der Ovambo-Häuptling Nechale im Onsondu-Gebiet zahlreiche
Hereros ausgenommen , die , von Osten kommend , Vieh, Pferde
und Wagen verloren hatten . Wie bereits früher aus Kap¬
stadt gemeldet, sollen 400 unbewaffnete Hereros die
Bes chu an a -- Gre nz e überschritten haben. Dejr
Rest der Orlog - Leute soll auf deutschem Gebiet, hart
an der Grenze sitzen, weil die Betschuaner den Uebertritt ver¬
weigern . Ein mit großer Energie und Anstrengung durch¬
geführter Vorstoß der Abteilung Klein auf Rietfontein
zeigte von neuem, daß ein Vordringen bis an die
Grenze vor Beginn der Regenzeit unmöglich
ist .

* Kapstadt, 10 . Dez. Die vor einiger Zeit durch die Presse
gegangene Meldung des Bureau Reuter , wonach 1300 Buren -
Freiwillige für Deutsch - Südwestafrika ange¬
worben worden seien , ist unwahr . Es sind bisher nur 400
junge Buren als Personal für Wagentransporte
engagiert worden.

Aus dem französischen Parlament.
(Telegramme.)

* Paris , S . Dez. Deputiertenkammer. Präsident Briffon
widmet dem verstorbenen Deputierten Syveton einen Nachruf.

Abg . Ribot ( Republ . ) interpelliert die Regierung über den
vom Ministerpräsidenten an die Präsekten bezüglich der poli¬
tischen Auskünfte gerichteten Runderlaß . Der
Redner erkennt an , daß die Regierung das Recht habe, sich
Auskünfte zu verschaffen . Die Regierung müsse aber Ange¬
bereien zurückweisen und die Ehre des Hauses schützen . Wenn
sie das nicht könne , müsse sie zurücktreten. Die Regierung
hätte übrigens gestern znrücktreten sollen , da sie nur eine Mehr¬
heit von 2 Stimmen erhalten habe. (Beifall im Zentrum . )

Millerand ( soz . ) sprichr sich ebenfalls gegen das Angcbc -
wesen aus und wirft dem Ministerpräsidenten vor , dieser wolle
aus den Bürgermeistern Denunzianten machen . Im lveiteren
Verlauf seiner Rede wirft er dem Ministerpräsidenten vor,
er entehre die Republik ( Beifall ) . Tie Republik würde durch
sein System , wenn es zur Herrschaft gelange, verhaßt uird
unbewohnbar gemacht iverden. Sache der Kammer sei es , das
Land zu reinigen und von der verworfenen Herrschaft zu be¬
freien . ( Wiederholter Beifall rechts und im Zentrum , heftiges
Murren links. )

Ministerpräsident Combes ergreift das Wort und führt Klage
darüber , daß dem Kabinett aus dem Ruuderlaß ein Vorwur '
gemacht werde , der sich doch einfach auf das Recht der Regie¬
rung beziehe , bei dem Präfekten Auskünfte über die politischen
Meinungen aller Zivil - und Militärbeamten einzuziehcn. Der
Ministerpräsident wirst den Interpellanten vor , daß sie die
Rollen und den Charakter der Verwaltungsdelegierten in den
Gemeinden, die reaktionär sind , entstellen, und meist durch
verschiedene Schriftstücke nach , daß es solche Delegierte auch
unter den früheren Regierungen gebe . Tie Interpellanten
suchten nicht nur ihn , den Ministerpräsidenten , zu stürzen, son¬
dern sie suchten hauptsächlich seine republikanische Politik zum
Verschwiden zu bringen. Der Ministerpräsident fordert die
Republikaner auf , dieses Manöver zurückzuweisen , das für lange
Zeit jede ernsthafte Reform unmöglich mache. Er schließt mit
der Erklärung , daß er Vertrauen zu der Gerechtigkeit der Kam¬
mer hege , und daß er, wenn diese versagen sollte , an die Ge¬
rechtigkeit des Landes appellieren werde. ( Anhaltender Beifall
links. )

Abg . Bos ( soz . Radik. i beantragt eine einfache Tagesord¬
nung , die den Charakter eines Tadels tragen soll . Combes
erklärt , nur eine Tagesordnung Bienvenu - Martin anzunehmen,
welche die Erklärung der Regierung billigt. Hierauf wird die
einfache Tagesordnung mit 291 gegen 280 Stimmen abgelehnt.
Seblietzlick wird mit 295 gegen 265 Stimmen eine Tagesord¬
nung Bicuveuu - Marliu angenommen, die die Erklärung der
Regierung billigt und jeden Zusatz verwirft . Damit ist der
lieg der Regierung entschieden.

* Paris , 10 . Dez. Nach offiziell ftstgestellter Zählung ist
die Vcrtraueustagesordnung in der gestrigen Sitzung der De-
puticrtenkammcr mit 295 gegen 260 Stimmen , also
nur 35 Stimmen Mehrheit angenommen worden. Die radi¬
kalen Blätter erklären daß der in schwieriger Stunde errungene
Tieg des Ministerpräsidenten Combes entscheidend und von
nachhaltiger Bedeutung sei . Dieser Sieg werde die republikani-
swen Beamten , die bereits für ihr Schicksal besorgt gewesen
seien , beruhigen und die Rückschrittlichen zum Schweigen brin¬
gen . Die oppositionellen Zeitungen sagen-, es sei Combes noch
einmal gelungen, sich Mt? Ruder zu halten , aber es könne nicht
zweifelhaft sein , daß die Republik und die gegenwärtige Re¬
gierung eilte schwere Schädigung erfahren haben.

Der Tod des Abgeordneten Syveton.
* Paris , 10 . Dez. Die gestern vorgenommene Obduktion

der Leiche Syvetons ergab Vergiftung durch Koh
lenoxydgas .

* Paris , 10. Dez. Auf Wunsch der Familie des Deputierten
Sbvelon wird die Beerdigung heute mittag in aller Sülle voll¬
zogen . Am Grabe wird Jules Lemaitve, der Präsident der
Väterlandsliga , sprechen . Die radikale „ Lcmterne " behauptet,
nach dem bisherigen Ergebnis der gerichtlichen Untersuchung
über den Tod Syvetons nehme die anfänglich ausgeschlossene
Hypothese , daß ein Selbstmord vorliege, an Wahr
scheinlichkett zu . Von anderer Seite wird mitgeteilt , es
sei festgestellt , daß in das Arbeitszimmer Syvetons keine andere
Person gekommen sei und man müsse deshalb annehmen , daß
die Zeitungen , mit welchen die Oefsnung zwischen dem Kamin-
chirm und dem Rohr des Gasofens verstopft war , von Syveton
elbst an jene Stelle gelegt waren Allerdings wird hervor¬
gehoben , daß der Abzug des Gases durch die Zeitungen über¬
haupt nicht behindert war .

kalringbahn ein Zusammenstoß statt zwischeneinem Güterzugc und dem Sonderzug« des kommandierendenGenerals der 1 . Mandschureiarmee, Baron Kaulbars . Der
Maschinist des Güterzuges wurde verletzt .

* Fusan , 9 . Dez . In dem Gefechte am 30 . November istder zweire Sohn des Generals Nogi bei dem „ 203-
Meterhügel " gefallen ; ein älterer Sohn war bei Nanshan ge¬fallen , so daß Nogi jetzt kinderlos ist.

Der russisch - japanische Kr ' kg.
I(Telegr«am« .)( » ! . « i K ^ -1 -:

Vom Mandschurischen Kriegsschauplatz .
* London, 10 . Dez. „ Daily Telegraph " meldet aus Tientsin

von gestern: General Oku hat durch ein dreitägiges Bom¬
bardement die kleine , aber hohe Insel Catschan im Flusse
60 Kilometer von Liautresch.; : , unhaltbar gemacht . Die Russen
zogen sich am Sonntag 12,6 Kilometer nordwestlich in eine
befestigte Stellung zurück , eine Menge von Vorräten und ver¬
schiedene Geschütze im Stiche lassend . Sie beschossen darauf
heftig die japanische Linie und setzten am Dienstag die Ke¬
rosin lag er in Brajnd, wodurch eine Fe« rsbrunft ent¬
stand, die bis zum Mittwoch dauerte . Die Japaner sollen
6000 Mann verloren haben , verteidigen aber mit
großer Tapferkeit ihre Stellung .

Die Belagerung Port Arthurs .
* London, 10 . Dez. Das Reutersche Bureau meldet ans

dem Hauptquartier der Belagerungsarmee von gestern: Rnssi-'
che Gefangene berichten, die Vorräte an Lebens¬

mitteln in Port Arthur seien ungenügend. Die Gar¬
nison erhalte verkürzte Rationen . Die Offiziere erhalten zwei¬
mal wöchentlich Pferdefleisch. Infolge des schlechten Wetters
herrsche Typhus und Dissenterie. Die Vorräte dürften in
einem Monat zu Ende sein.

Tokio , 10 . Dez. Nach den letzten Beobachtungen vor Port
Arthur ist keine Tätigkeit der Russen mehr im Westen und
in den östlichen Teilen des Hafens bemerkbar. Es sei wahr -
cheinlich, daß die Japaner bei der Fortdauer der Belagerung
ich nicht mehr Verlusten aussetzen, wie dies neulich der Fall

war , daß sie vielmehr mit dem Hunger rechnen , als
mit einem schließlichen Ausfall , um die Festung in
ihre Hände zu bekommen. Da man an Bord der russischen
Schiffe kein Lebenszeichen sah , schließt man , daß die Matrosen
an Land gegangen sind , und an den Schanzarbeiten mithelfen.

* London, 10. Dez. Seine Majestät Kaiser Nikolaus
ließ den Offizieren des englischen Kreuzers „ Tal bot " eine
ilberne Bowle mit silbernen Löffeln überreichen mit der Wid¬
mung : Der Kaiser von Rußland dem Offizierkorps des „ Talbot "
in Anerkennung für die der Besatzung des „ Warjäk " und „ Kore-
jetz " nach der Schlacht bei Tschemulpo im Februar 1904 geleiste¬
ten freundlichen Hilfe . Ebenso ließ der Kaiser dem Prinzen
von Wales zum Fonds der königlichen Marine , dessen Präsident
der Prinz ist , 500 Pfund Sterling zngehen. Die englische Re¬
gierung übermittelte den Dank der Offiziere .

" London, 10. Dez. Der „Standard " meldet aus New-
Dork : Der Amerikaner Flint besucht Rußland , um seine
Jacht „Arrow " zu verkaufen, die das schnellste Schiff sein soll
und mit allen Vorrichtungen zur Anbringung von Torpedorohren
gebaut ist.

* St . Petersburg , 10 . Dez. Einem Telegramm des Chefs der
Transbaikalbahn zufolge, fand am 8 . Dezember auf der Bai -

Großherzogtuin Baden.
* Karlsruhe , 10 . Dezember.

Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin besuchte
gestern das herrschaftliche Bezirksspital auf dem Schasberg
und die Kleinkinderschule in Lichtenthal.

Heute abend besuchen die Höchsten Herrschaften aus Ein¬
ladung des Vorstandes des Kolonialvereins Admirals von
Diederichs den von diesem Verein veranstalteten Vortrag
des Or . Wegener im Konversationshaus in Baden .

" Durch Beschluß des Ministeriums des Innern vom
3 . d . M . sind auf Grund der abgelegten Prüfung nachver -
zeichnete Verwaltungsaktuare für den Amts -
revidentendienst befähigt erklärt worden :

Julius Schweizer , zurzeit in Freiburg ,
Otto Denninger , zurzeit in Karlsruhe ,
Robert Platz , zurzeit in Mannheim ,
Wilhelm Kolb , zurzeit in Karlsruhe ,
Friedrich Uhl , zurzeit in Mannheim ,
Otto Gehring , zurzeit in Lörrach,
Karl Krepper , zurzeit in Karlsruhe .

* * Der Zugang zu den Lehrerbildungsanstalten
ist im laufenden Jahre etwas besser gewesen als in den voraus¬
gegangenen Jahren . Als besonders erfreulich kann es bezeichnet
werden, daß diesmal ziemlich viele junge Leute nach Absolvie¬
rung der Untersekunda einer Mittelschule in die Seminare über¬
getreten sind . Auch die Unterklassen der Vorseminare konnten,
Tauberbischofsheim ausgenommen , genügend besetzt werden . Ineinem Teile der Presse ist bemängelt worden, daß bei der Auf¬
nahme zu weitgehend in Musik geprüft worden sei . Es ent¬
spricht dies nicht den Tatsachen. Beim Eintritt in das eigent¬
liche Seminar muß selbstverständlich nach dem Violin - und
Klavierspiel gefragt werden, weil auf dieser Stuft nach dem
Lehrplan gewisse Vorkenntnisse vorausgesetzt werden . Man hat
aber in der Annahme , daß bei gutem Willen das Nötige nachge¬
holt werden könne , wie früher weitgehende Nachsicht geübt und
zumal Absolventen der Mittelschulen, auch wenn sie noch gar
keine Musik getrieben hatten , nicht zurückgewiesen . Beim Ein¬
tritt in ein Vorseminar vollends wird in Musik überhaupt nicht
geprüft . Allein, eines ist nötig und wird wohl immer nötig
sein , nämlich ftstzustellen, ob etwa der Aspirant ohne alle Emp¬
findung für Töne und deshalb nicht in der Lage ist , im Singen
und Violinspiel so weit zu tominen, daß er später als Lehrer
ein einfaches Schullied einüben kann.

Diese völlige Empfindungslosigkeit für Töne kommt glück¬
licherweise nur selten vor . Bei den vielen Aspiranten des lall¬
enden Jahres wurde sie nur in etwa drei Fällen festgestellt .
Diese Prüflinge waren aber auch in anderen Gegenständen so
wenig genügend, daß von ihrer Aufnahme keine Rede sein
konnte . Wenn gerade ihnen der Rat erteilt wurde , sich lieber
einem anderen Berufe zuzuwenden, so ist damit wohl nicht nur
der Schule, sondern auch ihnen selber und dem Lehrerstand ein
Dienst erwiesen worden.

» Im kommenden Jahre finden folgende Uebnngskurse
ür Handwerksmeister an der Großh . Landesgewerbe¬

halle in Karlsruhe statt :
1 . für Sattler vom 9 . bis 21 . Januar (Zuschneiden und An¬

fertigung von Spitzkummeten, Besprechung der Beschirrung
und Kalkulation ) ;

2 . für Schuhmacher vom 16 . bis 28 . Januar ( Maßnehmen ,
Zuschneiden , Herrichten der Leisten und Kalkulation ) ;

3 . für Wagner vom 23 . Januar bis 4 . Februar ( Austragung
von Zeichnungen, Behandlung des Holzes, Verwendung
und Handhabung neuester Werkzeuge ) ;

4 . für Schneider vom . 6 . bis 18 . Februar ( Maßnehmen und
Zuschneiden ) ;

5 . für Maler vom 13 . bis 25 . Februar ( in der Holz- und
Marmormalerei ) ;

6 . für Schreiner vom 20 . bis 25 . Februar und zwar je drei
Tage : a . im Beizen, Mattieren und Polieren ; b . im Färben
von Holz ;

7 . für Zimmerer vom 8 . bis 18 . März ( Schiften theoretisch
und praktisch ) ;

8 . für Maler vom 13 . bis 25 . März ( Schriftenmalen und
- Entwerfen , Glasätzung und Glasvergoldung ) ;

9 . für Kupferschmiede , Blechner und Installateure vom 27.
März bis 1 . April ( Installation elektrifcher Hausleitungen ,
Anlage und Untersuchung von Blitzableitern ) .

Anmeldungen zu diesen Kursen sind durch Vermittlung der
gewerblichen Bereinigungen bzw . Handwerkskammern vorher
unter Benützung des von den Handwerkskammern zu beziehen¬
den Anmeldeformulars einzureichen und zwar :

zu 1 bis 31 . Dezember 1904,
zu 2 und 3 bis 7 . Januar 1905,
zu 4 und 5 bis 29 . Januar 1905,
zu 6 bis 11 . Februar 1905,
zu 7 , 8 und 9 bis 25 . Februar 1905.
Die zu dem Meisterkurft für Wagner ( O .-Z . 3 ) und für Zim¬

merer ( O . -Z . 7 ) sich Anmeldenden haben zugleich mit ihrer
Anmeldung noch Ausweise über ihren zurückgelegten Bildungs¬
gang, insbesondere auch über ihre Kenntnisse im Zeichnen vor¬
zulegen.

Minderbemittelten Meistern kann auf Ansuchen zur Bestrei¬
tung der Reift - und Aufenthaltskosten eine Beihilfe aus der
Staatskasse bewilligt werden ; etwaige Gesuchsteller haben zu¬
gleich mit der Anmeldung eine Bescheinigung des Bürger¬
meisteramts ihres Wohnortes darüber vorzulegen, daß sie
„ minderbemittelt " sind . ,

(Großherzogliches Hoftheater . ) Von der Generaldirektion
des Großh . Hoftheaters wird uns mitgeteilt : Freitag den 16 .
Dezember wird als Neuigkeit des Schauspiels das vieraktige
englische Lustspiel „ Die Tyrannei der Tränen " von
Haddon Chambers in Szene gehen . Die Rollen des Stückes
liegen in den Händen der Damen Müller , Podechtel ,
Schwarz , und der Herren Herz , Höcker , Mark , Hal¬
lego . Dienstag den 13 . Dezember wird Schillers „ Fiesko
wiederholt werden. In der Oper kommt Donnerstag den 1 » .
Dezember „ Hoffmanns Erzählungen " mit Johanna
Martin vom Stadttheater in Nürnberg in der weiblichen
Hauptrolle , Samstag den 17 . Dezember „Der Kuß " uns
Sonntag den 18 . Dezember „ Margarete " zur Aufführung .



^ ( Verein Frauenbildnng —Frauenstudium . ) Herr Rechts-

anwatr Dt' . Karl Wollf Hai sdion manclie Lanze für die
arauensatte gebrod )en , er ist ein eifriger und erfolgreicher
Srrcirer auf diesem noch viel umstrittenen Gebiet : wir denken

hier u . a. an di« ihm unlängst zuteil gewordene Auszeichnung
durch Prämiierung seines „Katechismus der Frauenbewegung " .

An dem am Donnerstag Abend vom Verein Frwnen-

bildung—Frauenstudium im großen Raihaussaal veranstalteten
Vortragsabend hatte Dr . Wollf einen relativ leichten Stand ,
tzr sprach über „ Gemeinsame Erziehung "

. Hier
stehen ihm die durchweg günstigen, in den Skandinavischen Län¬
dern , in Finland , in Amerika, und sonst seit Jahren gemach¬
ter, Erfahrungen zur Seite , gegen welche die grauen Theorien

-er Gegner nicht Stich halten können . Mit scharfer Logik wies

er die verschiedenen Einwände der Gegner , u . a . daß die Regel¬
mäßigkeit des Unterrichts und besonders die Moral notleiden
würde , zurück. Auch die Befürchtung, daß die Geschlechter sich
durch die Gewöhnung aneinander gar zu gleichgültig werden
würden , sei nicht ernst zu nehmen, vielmehr zeige die Erfah¬
rung ' daß der beiderseitige Verkehr durch die gemeinsame Er¬

ziehung eine gesundere Grundlage bekommt und sich harmloser
und ungezwungener gestaltet. Der Redner will die gemeinsame
Erziehung nicht als absolutes Erziehungsideal hinstellen, aber
- je bisherigen Erfahrungen rechtfertigen wohl einen Versuch
in großem Stil . Man darf in der gemeinsamen gleichwertigen
Äusbildultg von Knaben und Mädchen ein Mittel sehen zur
Erreichung des endgültigen Erfolges der Frauenbewegung , das
« ich eine Förderung der menschlichen Kultur überhaupt bringen
wird. Ter nach Form und Inhalt in gleicher Weise aus¬
gezeichnete Vortrags in dem auch der Humor zu seinem Recht
kam, wurde von der zahlreichen Zuhörerschaft mit vielem In¬
teresse und lebhaftem Beifall ausgenommen.

* iEine Landesfeier ) beabsichtigt der Stadtrat anläßlich
des 80. Geburtstages Seiner Königlichen Hoheit des Grotz -

herzogs im September 1906 dahier zu veranstalten .
Der Oberbürgermeister ist vom Stadtrat bevollmächtigt worden,
Hierwegen mit der Grotzherzoglichen Regierung ins Benehmen
zu treten . Zur Bildung eines Fonds für die Feier werden in
den nächstjährigen Voranschlag 50 000 M . eingestellt.

* ( Aus Anlaß des hundertjährigen Todestages Schillers )
soll anfangs Mai k. I . eine Schillerfeier in der Festhalte
bon der Stadtgemeinde versnstaltet werden . Die Fest-
kommission ist vom Stadtrat mit der Ausarbeitung eines Pro¬
gramms und der Vorbereitung der Feier beauftragt worden.

o .c . Breiten , 9 . Dez. Bürgermeister Friedrich Withum
ist heute nacht unerwartet rasch infolge Herzschlags ge¬
storben . Ter Verstorbene hat sich für das Wohl hiesiger
Stadt große Verdienste erworben .

X Baden , 9 . Dez . Die Violinvirtuosin Frl . Hertha von
Selbe neck aus Karlsruhe wirkte in dem heute abend im
großen Saale des Konversationshaufes stattgefundenen dritten
Sinfoniekonzert des Stadt . Kurorchesters als Solistin mit . Die
Künstlerin spielte Kompositionen vo« Vieuxtemps , Beethoven
und Wieniawsky und wurde nach jeder Nummer durch leb¬
haften Beifall ausgezeichnet. Auch das Städt . Kurorchester
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Paul Hein erntete für
seine vollendeten musikalischen Darbietungen reichen Applaus .

Karlsruher Knnstverein .
Das Hauptinteresse beansprucht diesmal die Kollektion

Hobler ( Genf ) . Unter den markanten Persönlichkeiten,
ivchhe die moderne Schweizer Kunst stellt, ist Hodler eine der
markantesten : nur , daß sich diese Persönlichkeit nicht immer
mir gleichem Glück offenbart . So zeigt sein großer dekorativer
Lanhsknechtentwurf ( Glasgemälde ? ) die Vorzüge und Schwä¬
chen seiner Kunst in einem grellen — allzu grellen Lichte .
Hckler bringt für den Monumentalkünstler außerordentlich viel
mit: den großen Zug, die prägnante Ausdrucksfähigkett der
Linie ( aber er liebt es , wie hier , die Charakteristik in einer
Lüettreibenden , fast karrikierenden Weise , zu steigern) , und die
vereinfachende, zu dekorativen Maßen zusammenfassende Be¬
handlung der koloristischen Werte : doch ist hier die Betonung
der farbigen Gegensätze weit über das Matz einer bei aller
Siarkwerrigkeit doch noch harmonischen Wirkung Hinausge¬
trieben : die Farben schreien . Jedenfalls hat sich die
Eigenart der Hodlerschen Kunst — die übrigens etwas ganz
ausgesprochen Schweizerisches hat — seinerzeit in seiner
„ Nacht "

, mir der er zum erstenmal Aufsehen erregt hat , einen
viel abgeklärteren und geschmackvolleren Ansdruck geschaffen , als
hier . Jenes frühere Werk erscheint merkwürdigerweise reifer ,
gelautert« , als viele seiner späteren . — Von diesem Vorwurf
mnssew-^ r allerdings seine Landschaften! ausnehmen . Auch
in ihnen offenbart sich ein auf dekorative Wirkung ausgehendes
Prinzip in einer Gegenüberstellung einfacher, in große Massen
Msammengesaßter Gegensätze und starker Farbeneindrücke, unter
dem Einfluß der hellsten , ungebrochensten Beleuchtung, Aber
dieser Pleinairismus wirkt doch als Stimmung , nicht als
technisches Problem . Die Mittel drängen sich nicht auf , die
Gegensätze beleidigen nicht ; es ist eine außerordentlich sym¬
pathische Frische und Wärme des Naturgefühls , wie sie uns
Z. B . aus der sonnigen Berner Mittagslandschaft entgegen»
leuchtet. — ein großes Talent ist auch der (Hodlerschüler? )
Landschafter Amtet . Nur drängt sich bei ihm das Ringen
mit dem Problem : dem technischen oder dem formalen noch zu
sthr auf . So hat z. B . in der großen Schneelandschaft der
Persuch , den Eindruck des Unermeßlichen zu schildern, zum
Eindruck des Leden , Formleeren geführt , so sehr auch die ge¬
sunde technisch« Grundlage der Natnrwiedergabe anzuerkennen
stt. — Auch in der Schwarzwaldlandschaft von Osthoff liegt
der großer Klarheit und Frische ein Äreben nach dem Stil in
der

, flächenmätzig -zusammenfassenden Einfachheit der Na-
aMmedergab- . Nur haben alle Bilder von Osthoff in
oer Stimmung noch etwas hartes , das trotz der entschieden ,
- ^ sonlichen Note nüchtern wirft . Der Blick über die Dächer

Palmie ( München) kommt bei aller Liebenswürdigkeit
Tons über das Illustrative nicht hinaus , und ganz neben-

^ rn Mangel an konstruktiver Festigkeit des Auf-
lüesmal die Landschaft von Kais er . Eine kleine
don Daur gibt uns die schlicht-persönliche, mehr

erzählenoe Art dieses Kümstlers in ansprechen-
lernckie

Als auf einen besonderen Genuß für künst-

nalen M den
"Es °uf die große Kollektion von Origi -

m, , s Illustrationen des Simplicissi -
wir künstlerisch vollendetste, was
lernen auf dem Gebiet der künst -
irischen aufZulveisen haben. ^ ^

Neueste Nachricht-* **» Lelegra » « «.
* Schwedt , 10. Dez. Aus Anlaß des 40jährigen Ju -

vrlaums Seiner Königlichen Höhest des Prinzen Albrecht
^ Chef der Schwedter Dragoner ist die Stadt reich geschmückt,^ as Dragonerregiment 2 stand zu Fuß auf der Schlohfteihest
^ Appell bereit, dabei Prinz Albrecht und die übrigen direk-

Vorgesetzten und der Kommandeur Prinz Friedrich Hein-
^ sshr 26 Min . traf Seine Majestät der Kaiser

Eftfolge ein nnd begab sich zu Wagen zum Regiment . Beim

Appell des Regiments beivillkommnctc der Kommandeur den
Kaiser und den Chef.

* Berlin , 9 . Tez . Dem Vernehmen der „ Nvrdd. Allg.
Zlg .

" nach , ist vom Könige dem Geschlecht von Bülow das
Präsentarionsrecht zum Herrenhaus« verliehen worden.

* Berlin , 10 . Dez . Die „ Nvrdd. Allg . Ztg .
" meldet , der

Reichskanzler empfängt heute nachmittag den österreichisch -
ungarischen Botschafter Szögieriyi .

Stuttgart , 10 . Dez. Bei der gestrigen Bürgeraus¬
schutzwahl gingest zum efften Male sämtliche bür¬
gerliche Parteien einschließlich der Volkspartei gegen
die Sozialdemokratie Mit einem gemeinsamen Wahl¬
zettel vor . Von 18 874 Wahlberechtigten haben 13 324 abge¬
stimmt. Nicht abgeänderte Zettel wurden im ganzen 12 240
abgegeben , und zwar von den vereinigten bürgerlichen Parteien
6963 , von den Sozialdemokraten 5031 ; unparteiische Wähl -
zettel 245 ; ungültig waren 21 , zersplittert 511 . Die Sozial¬
demokraten wurden vollständig geschlagen .
Die von den bürgerlichen Parteien ausgestellten Kandidaten
erhielten von - 7423 bis 8237 Stimmen , während die Sozial¬
demokraten von 5147 bis 5718 Stimmen erhielten.

* Wien, 8 . Dez. Abgeordnetenhaus. Die Abgg. Lemisch
und Genossen brachten eine Interpellation ein , in der sie aus die
Nachrichten verschiedener Zeitungen Hinweisen , nach welchen die
Verhandlungen wegen des Abschlusses des Handelsver¬
trages mit Deutschland hauptsächlich an den For¬
derungen Ungarns in Sachen der Veterinärkon¬
vention gescheitert seien . Die Interpellanten betonen, daß
der Abschluß eines solchen Uebereinkommens zwi¬
schen Oesterreich und Deutschland ohne Un¬
garn keinerlei unüberwindliche Schwierig¬
keiten bieten könnte , und fragen , ob die Regierung geneigt
sei, im Interesse des Zustandekommens eines günstigen Han¬
delsvertrages mit Deutschland ein besonderes Uebeveinkommen
zwischen Oesterreich und Deutschland abzuschliehcn. Abg .
Kramarz kritisiert abfällig das Regierungssystem des Minister¬
präsidenten. Die Folgen dieser Politik seien nicht nur eine
Stagnierung unserer Gesetzgebung , sondern auch unserer zoll -
politischen Situation gegenüber Deutschland .
Das einzige Hindernis der Entwirrung sei die Regierung , zu
welcher die übergroße Majorität des Hauses fttn Vertrauen
habe. In der Erwiderung erklärt der Ministerpräsident , er
verhehle sich nicht , daß in der Zeit so maßlos gesteigerter na¬
tionaler Erregung keine Partei die Regierung als die ihre be¬
trachten könne doch dürfte alle Schuld für die tatsächlichen Zu¬
stände nicht ausschließlich auf die Wechselnde Regierung ge¬
wälzt werden. Auch das Parteiwesen müsse einen be-
trächtlichest Teil der Verantwortung auf sich nehmen.
Die Lahmlegung der parlamentarischen Arbeit versetze Oester¬
reich in die Lage , daß es inmitten eines noch nie
dagewesenen Wettlaufes um Arbeit und
Zahlst and zurückstehen müsse . Nächste Sitzung
Dienstag .

* Wien, 10 . Dez . Der Budgetausschuß des Abgeordne¬
tenhauses nahm die Notstandsvorlage an , wonach
15V - Millionen für die Notstandsunterstützungen aus Staats¬
mitteln gewährt werden. Ebenso wurde ein Abänderungs¬
antrag angenommen , durch den 15V - Millionen für Re fun¬
dierungszwecke bewilligt werden.

* Wien , 9 . Dez. Heute Mittag veranstalteten etwa 800
deutsche Studenten in der Vorhalle der Universität eine
Kundgebung gegen den Rektor wegen dessen ableh¬
nender Haltung gegenüber den Forderungen Hes deutschen
Hochschulausschusses . In der Vorhalle wurden Ankündigungs¬
tafeln mit Anschlägen in nichtdeutscher Sprache herabgerissen
und zertrümmert .

* Wien, 10 . Dez . Der „ H o ch s ch u l k o r r e s p o n d e n z"

tfolge beschloß der akademische Senat in seiner gestrigen
itzung die Schließung der Universität .
* Budapest, 10 . Dez . Ministerpräsident Tisza teilte in der

onferenz der liberalen Parteien mit , daß die Session des
andtags am nächsten Dienstag eröffnet werde . Er
mdtgte an , daß er im Abgeordnetenhaus« die Bildung eines
usschusses betr . die Revision der Hausordnung be¬
ttragen werde . Der Entwurf , den der Ausschuß ausarbeiten
ll , werde aus Annahme einer mäßig gehaltenen endgültigen
ausordnung gerichtet sein . Bei dieser Beratung sei die Mitw¬
irkung der Opposition sehr erwünscht .
* Rom, 10 . Dez . In Florenz fanden gestern antikleri -

ale Tumulte statt . Die Demonstranten mißhandelten
eminaristen und warfen Kirchensenster ein .

* London , 10 . Dez. Lord Balfour erklärte einem Par -
imentsmitglied, er könne sich darauf verlassen, daß die Re-
ierung sich bei Beginn der Session mit der Fremden¬
rage befassen werde .
* Helsingsors, 10 . Dez . Der Landtag wurde gestern in An-

esenheit des Fürsten Obolenski und des Senats feier -

ch eröffnet . Die Thronrede kündigte u . a . an Abänderung und
tlweise Abschaffung der in der letzten Zeit erlassenen Gesetze
ls notwendige Bedingung für die Wiederherstellung der Ruhe
:s Landes . Jedoch wird die Bestimmung über die Wehrpflicht
n Prinzip beibehalten. Die Landmarschälle und Obmänner
-r Stände baten den Fürsten Obolenski, dem Kaiser den Aus -
cuck ihrer unterthänigsten Gefühle zu übermitteln .

* Kingston ( Jamaika ) , 10. Dez. Der amerikanische Schatz-
ckretär ist an Bord eines amerikanischen Kriegsschiffes h« r

ingetroffen, um mit der Regierung von Jamaika über die

ttwerbung von Arbeitern für die Arbeiten am Isthmus
u verhandeln.

Stand der Badischen Baak
am 7 . Dezember 1904 .

Aktiva.
Metallbestand . 8 454 043 M . 01 Pf .
Retchskaffenscheine . . . . . . 26240 „ — ,
Noten anderer Banken . . . . 1425 800 „ — ,
Wechselbestand . 19 298191 » 58 »
Lombardforderungen . 11087 155 § 68 »
Effekten . . . 1621 820 „ 09 »
Sonstige Aktiva . 2 305676 „ 85 „

44 218 927 M . 21 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000000 M . — Pf .
Reservefond . 2 031 087 „ 58 ,
Umlaufende Noten . . . . . . 19 592 600 . — „
Sonstige täglich fällige Verbindlich-

ketten . 12477224 „ 04 »
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . 19 000 „ - »
Sonstige Passiva . 1099 015 „ 59 »

44 218 927 M . 21 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Jnlande zahlbaren
Wechseln 191462 M . 11 Pf .

Wetterbericht des Zrntralvnreans für Meteorologie und Htzdr .
vom 10 . Dezember 1904.

lieber Südengland und dem Kanal ist eine Depression er¬
schienen , welche ihren Wirkungskreis auf die westliche Hälfte
Mitteleuropas ausgedehnt und den hohen Druck auf den Süd¬
osten des Erdteils zurückgedrängt hat . Das Wetter ist des¬
halb bei uns neuerdings trüb und regnerisch . Im Osten herrschte
am Morgen leichter Frost, im hohen Norden war es sehr kalt
(Haparanda -—29 Grad ) . Eine wesentliche Witterungs¬
änderung ist nicht zu erwarten .

Wetternachttchten aus dem Süden
vom 10 . Dezember 1904.

Lugano bedeckt 2 Grad ; Biarritz Regen 10 Grad ; Nizza
Regen 5 Grad ; Triest heiter 8 Grad ; Florenz bedeckt 8 Grad ;
Rom bedeckt 10 Grad ; Cagliari Regen 10 Grad ; Brindisi
wolkenlos 8 Grad .

Witteruu,s »e,b»chtuu,c» der Mete« , !,, . Statt«» Karlsruha.

Dezember Barom . Therm.
iu 0.

«isol.
Zeucht

.
Feuchtig¬

keit in
Vroz.

Sind Himmei

9 . Nachts S-' U. 743 .0 1 .3 43 85 E heiter
lO. Mrgs . 7" U . 739 9 1 .7 4 .6 90 NE bedeckt
IV. Mittgs . 2« U . 738 .0 5 .5 5 .5 82 „

Höchste Temperatur am 9 . Dezember : 5.5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 0.6.

Niederschlagsmenge des 9 . Dezember : 0.0 mm .
Wasiersia«d des Rheins . Maxau. 10 . Dezember : 3 95w,

gestiegen 57 om .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

I Uüi>I>II«t>pe,u, »I,o>i, 8t»»t, .A,0»lII» >

sedvaer «

t farbige
in unvergleichlich reicher Auswahl .

Immer die neuesten und schönsten . - Solide und sehr billig.
4 Ausstellungs -Medaillen , 6 Hoslieferanten-Diplome.

veuteoblanllL grösster Sperial - Seiäengsrebätt
kllli. LeiüeilM -Wedmi Meis kerlin M. I8

<3 I -elxriger Strass« 43 Loks Uarstgreton-Stiasss .
>Proben portofrei

k. keii»IlM 8<»Iin,
liotuki ' MLelioi ' O718

gegr . >775 . Ink . « . * nvk gegr . 1775.
L » rlsrullo , Lalsorstrass « 179».

Grösstes LpsräktlZesoliÄtt in

Ia8ekenuln-en Vsnliudi-en s- »susulwsii.
LüLM . Julius SlraiLss , KLi- Inulie . LiMLil ,
nunm . Lrrlssi 'sti 'usss ISS umised . Hsrrsn - u . IVsIdstr.
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementerien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hans
schuben, Kravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .

Kun8tgenei -be- IV>LgLrin von Iüla>si' LO!r
Saklksksrrmtem Llur-Isnirk « Roudelplata.

grösstes ImAtzr von Imxus - n . Ssdrauellsartiksln in porrsllan
Christa», Sronrs, vkristoNe -Silder , psnäulsn , lampen

kür Oesollenkv , ^.nsstsnsrn , Hotel- uuck HaussiuriedtuuASv

Verschied« « .
-f Stuttgart , 10. Dez . Wie der „ Stacttscmzeiger" mttteilt ,

hat das Kultusministerium iu der letzten Zeit zum Studium
des gewerblichen und des kaufmännischen Fort¬
bildungsschulwesens eine Kommission nach Mün¬
chen und nach Baden entsendet. Die Kommission wird
sich später nach Hessen-Nassau und nach der Rheinprovinz be¬
geben , um auch dort eine Reihe von Schulen zu besuchen .

ff Kopenhagen , 10 . Dez . Henrik Ibsenhat abermals Ohn¬
machtsanfälle gehabt . Die Kräfte schwinden allmählich.

4 C- ristiauia , 10. Dez. ( Telegr . ) Der Friedensnobel¬
preis wurde heute dem Institut „Le droit internatio¬
nal " verliehen.

Industrie, Kandel «nd Verkehr . !
* Preußische Zentral - Bodenftedit- Aktiengesellschaft . Wir >

machen aus die in dem Inseratenteil der II . Berlage befind- >

liche Bekanntmachung obiger Gesellschaft aufmerksam. Danach >

stellt dieselbe 10 000 000 M . Kommunalobligationen ihrer
KommunalMigationenanleihe von 1896 zur Subskription . Die¬
selbe notiert an der Berliner Börse zurzett 99 Prozent . Der '

Subskriptionskurs ist auf 98sh Prozent festgesetzt. Die Aus¬
losung erfolgt zum Nennwert zum ersten Male im März 1906 .

L . I
'
. VtEMsr ,

<»8ir « n»1vsr >1r'l8l >
üvr » r,S8ug8r >'8Ltiei> ILuLsttöpkvr -slsi ,

KLi86r8irL886 !44 (LlonuiAertmu )
17m Kskl. LesrelttiAUNK virck xvdsten . Lern LurttuvunA.

Laiserstrasse 78 , am NarlctplLlL.
Delepbon 1008 O .675

dsskrt srell llierwit ?u pussenäen

eiknaclitsKesctieliken
sein grosses , reiell LUSAsstattstes llager in modernen
Juwelen , Oold- und Lilberbijouterte, silb . Talelgeröten

und Tafelbestecken ewpkelllend »miULetASQ.
- Xeusiiserligllngen «eröeii rssokestens »usgeküllrl . -

^ usumlllsendnnAen nsoll »nsvärts llereitudlliASt.



lOÄ .SS - -^ .22 .2 !SiZ 'S ,

^Vir geben bierdurcb dis sobmsrLllobe Naeb-
riobt, dass letzte Nackt 2 Ilbr unerwartet rascb,
inkolgs eines Ilerirseblags im ^lter von 53 labrsu

üvrr Lürgorme.stvr

W^ S « «Ll LSI »
lubader des Lilterkreuros II . LI . mit Liebe«

l»«b des vrdeus vom Wbriagvr Löwen,
lllltglied des Lrois-^ussvdassvs Larlsrube ,

versebisden ist.
Die Lverdigung findet »in Lountag den 11 . Oesdr .,

vormittags 11 Ldr , statt . 0 .772

Lretten , den 9 . OsMmber 1904 .
Namens des 6emeinderats :

liovb .

/

IInterkertiZter 0 . 0 . erfüllt disrmit dis traurtzs
küiobt , ssins llebeu N. 8 . und i. a. 0 . ö .
i . s . 6 . L . von dem Ableben seines lieben a. N.

HVirLI. 6 ed ^ dwiralitätsrat

vr . Nermiuin llolt /
(1850 —51)

gest. im IlsLtzmber 1904 2u Lerlin
Aememend in Lenntnis 2U getreu.

lleidelberg, den 9 . Dezember 1904 .
Vvi- 6. 6. äsi- 8uvviL ru ttsiäslbeng

I . 4 . :
0 .773 van Hess XXX

8taN jsllef beaonäkfen Anreize .

Hekbetrübt seinen wir unsere Freunds und
Lekannten davon in Lenntnis , dass unsere liebe
Nuttsr, LcbwieZermutter und Krossmutter

liielme ,
geb . btuben ,

V̂itwe des goLirebsomusikdirektors
Neinriob lvlsbus ,

naeb kurzem sobweren Leiden beute Vormittag
Asstorbso ist.

^Vir bitten um stille Leilnabme.
Larlsrube , den 10 . vereiubsr 1904 .

Ooinriok kiokne, 6 r . Laudgericktsratin Larlsruds .
lulle Niebm , geb. Olvbne in 6 rffte bei Lassei .
Lar! kiokne, 6 r . Oberamtmann in Nesskirob .
llr . Paul kliebm, kabrikbcsitrer in Orjfte .
IVlario kiebne , geb . Leitter , in Nesskireb.
Ldusrd klivkm.
Lila Mokm .
Margrit Kiebne .

Oie Lsisetrung findet sw Nontag , den 12 . Oer .
1904 , naodmittags 3 I7kr , von der Rrieddokkaxeiis
aus st»tt .

ksgründsl
1832

Kegriindet
1832

w . v » 87c >.
^ Lekfolgen W . 6A8ILL jn .

6po88kei'rog ! iokei' üoflivfsi'anl .
Ivlepbon 1567 .

Qrosssr IVlöbsIvsrkLuf .

Wogen bevorstekondom lloubau meiner Kesobsktsraume
sotre iob mein grosses, reiobkaltigos Lager von rirka

KV Ämmer - finniMungen
nebst vielen oinrelnen llolr- und Polstermöbeln in nur
prima Qualität und moderner, gediegener üusfllkrung
einem Verkauf ru bedeutend reduriertvn Preisen aus.
ver Verkauf ündst nur im UauptgesoliLft S statt.

flll NilWM8 'KMIlöIlItö
emxkebls

Vollo » E1I»i» . UvAvaLelle , Lnzl . 4ngornfe1Ie , vorrätig in naturgrsu , vveiss nad gekärdt
4 vllt ? » das 8tüek von 2 .78 dis Nk . 20 .00

w vsrsekiedollso ^ usfübrnuzeo für Ledliiteo, Reise- und Rausgedrauod
^ " 11 ^ U881l »8L1Ir -U das 8tüek von 3.78 dis Nk . 20.00 .

1?riov1r >vL0Ul mit HVLriuvttaseke : köderte RolWcdemvi mit klüseddeaug und Rieeddassill kür
4 U88LI88vll Wasserküiiuog. (Liegavtes praktisedes Oesodellk ) . . clss 8tüod Nk . 4.80 uvä LIK . 6 .00 .

>ll 8e»i»kill-klüsod, Llvdair, Wolle uuä Lameldasr dis ru äeo kölllstell
1dt )18tm " LLV11 11» 171lt1t18 ^ nsküdrlloßell. . . . . äas 8tück Llk. 8.80 bis LIK . 60 .00.

in 8e»Iskill-kiüsed unä Wolikriss mit mväsrnen xestiektsll oder gevebteo Llustern
L vlltLlvI Illctlttvl das 8tück LIK . 3 .00 di» Llk . 12.00

in Oodelio , luod und klüsok, aparte Nüster , versediedells Rardeu, solide tzualitätell
Ll8L11t1t )LLt )11 das 8tück Nk . 3 30 bis Nk . 40.00.

DulrorottoUtoN » Woll-kortierell mit eillgevebtsm Nüster . Wolldia^ooLl- llleb - und I,sinsnplüsck -6arlli -
IIvLVI ltttVllvK » . tureo mit elexalltso 8ticksrsien . . . . das kaar Nk . dis Nk . 8 80 dis Nk . 60 .00.

dlur im Oedrauod devädrte Fabrikate . Versediedells 6rössev , woderes Nester , kapsstrx ,
4 t^jlfllLllt ^ Lxmiostsr . das 8tüek Nk . 13 .00 dis Nk . 150.00 .

in 8eaiskio-? Iüsod , kavestrv , Velvet , ^ .xmillster
üvirVvriÄKKL das 8tüok Nk . 1 .23 dis Nk . 10.00

8 . IVIodsI .

^ apan , Oliina u . opisntWapsn .
HssiMvni > o >» G '

s Impvi >1ks »» s , Xai k passaLjk >3 l5

deedrt sied sun » Lesuode seiner reiednusgestatteten

ergebenst einauladsn und ewxkieklt sein grosses Lager von

ff. bemalten porreiiane , Lavkkolrwarsn , öronren , Lloisonnes, 8tiokersien in allen Kressen

und Larben , Paravents , Dekorationen, llippes , üilatten , kambuskördv, leppioke und diverse

anders direkt importierte Artikel. Neu Angekommen ein grosser kosten s^risobe IVIöbel»

pingerspülboviin, Ksoks-pots . Leiob illustrierter Latalog gratis und franko.

l
'
KÜk'MSP -

I^ianinoI
rsicdnsn sied aus durcd

solillv iLonstnuklion ,
fülle unü 8okönkv '

»1 ües lones,
sinksckss, aber Aoscdmacltvollss Lsdäuse

und

au886rol ^ kniliolie Pnei8wüi ' lliglrkit .

8is untstsedsiden sied dadurcd Wvsontlivb von visl-

kscd ru Alsicdsn Kreisen snZedotsnsn ? ianinos.

In 3 Krossen vorrätig :

I Mark 550 .—

l > Mark 620 . —

I ! I Mark 700 . - b,8 Mark 800 . — .

(^ussetZswölindcde ^ usststtunZen :
össondsrs kreise .)

l. uäwig 8ekwei8gut
bloflisssrant, Lrbprinrsnstrasss4
- - - Xarlsrubk . > -

trtlllgst 1»« 1

I^lmiin«! bderluiril
Ludwigsplstr 40b .

LaKössörviss
dilligst bei H

lllliiiiiill ( bel !lsn!
Ludwigsplatx 40b .

fe8lg68vtl6N !(6

pkologi-apk. ^PPLI-Ie
bei

Hosi 'bll
164 kaiserstrssso >64

7eleplion >274 .

W K^ 88 ^ 80 « K^ Kc
garantiert teuer - , sturs - und divdessledvr .

Itassvttsn , eiserne , elegant susgsststtet,
in grosser 4usvv»dl .

WiIlB , RUsöss , Xsn >» nukv

kassensokrankkabrik u . Iresorbauanstalt
Rrdprinssnstrasss 24. Kegründet 1815.

O.7S7. Karlsruhe.
Großh. Bad. Staats^

(Äsenbahnen.
Mt Gültigkeit vom 16 . Dezember

1904 wird im badischen BinnengMr*
tarif ein Ansnahmetarif für die Be-
förderung von Mais von Mannheim
nach Wcrldshnt, Schaffhausen, SingM
und Konstanz transit eingeführt.

Für den Ausnahmetarif sinden b«
Bestimmungen und die Kilometer-
tarfftabelle des Ausnahmetarifs 10 a
(für Getreide usw . ) Anwendung .

Nähere Auskunft erteilen die sia *
tionen.

Karlsruhe, den 8. Dezember 1904.
Großh . Geneialdirektion.

Isfskvi 'viZk
billigst bei

L>i»«1w1g8i >1sl2 40 »
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